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1.  Ausgangsbasis der Dissertation

Persönliche berufliche Einbindung
Berufsbildende Schule Bad Neuenahr-Ahrweiler 

Aktuelle Situation 
Globalisierung
Gesellschaftliche Anforderungen 
Wissensgesellschaft

Antwort der Berufsbildungssystems :
Berufliche Handlungskompetenz 

Problem: Fehlen eines schlüssigen praktisch verwertbaren 
Konzeptes für die Sozial- und Humankompetenz 
auf der Grundlage des Werteprofils
(Vgl. Europäischer Qualifikationsrahmen)
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2. Zielsetzung der Dissertation

Entwicklung eines Förderkonzeptes für die Sozial- und Humankompetenz 
auf der Grundlage des Werteprofils von Jugendlichen

Klärung des Zusammenhangs zwischen Werteprofil und Kompetenzkonzept

Konzeption einer Theorie des Werteprofils der Jugendlichen

Konkrete Bestimmung des Werteprofils der Jugendlichen der BBS Bad 
Neuenahr-Ahrweiler und Integration in das Konzept der Beruflichen 
Handlungskompetenz

Konzeption des Förderkonzeptes über das Fach Religion, das Netzwerk der 
kooperierenden Bildungshäuser und das Werteprofil der Jugendlichen

Implementationsanalyse auf der Basis der Auswirkungen des Förder-
konzeptes an einem Fallbeispiel und Prüfung der theoretischen Relevanz  
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Hermeneutische Literaturanalyse

Exploration des Fallbeispiels
auf der Basis bewährter 
Erhebungsinstrumente 
(Querschnittsanalyse)

3. Struktur und methodische Konzeption

Interdisziplinäre, 
theoretische Konzeption 

des Konstrukts Werteprofil

Wirkungsanalyse: Indikatoren zur Beruflichen  
Handlungskompetenz 
(Empirische Basissätze / Quantitative Erhebung)

Wirkungsanalyse / Akzeptanzerhebung über
Narrative Interviews 

(Induktive Kategorienbildung / Qualitative 
Erhebung)

Hermeneutische Analyse:
Integrierte Komponenten: 

Fach Religion, Bildungshäuser, Werteprofil

Programm: Durchführung 
der Fördermaßnahme

Differentielle Analyse des 
Werteprofils (z. B.: Motive, 

Selbstkonzepte, Werte, 
Wesenszüge)

Datenerhebung:
Selbstbeschreibung

(Quantitative Erhebung)

Evaluation der 
Fördermaßnahme

Kongruenz von 
Werteprofil und 

Kompetenzkonzept

Methodische Arbeitsschritte

Förderkonzept zur Entwicklung der Beruflichen Handlungskompetenz auf der 
Grundlage des Werteprofils

Implementationsanalyse: 
1. Bewertung des Förderkonzeptes über die Wirkungsanalyse und Akzeptanzerhebung 
2. Verträglichkeitsprüfung mit den Anforderungen konstruktivistischen Theorien und der Theorie des organisationalen Lernens

Begriffliche Klärung: Sozial-
u. Humankompetenz

Konzept der Förder-
maßnahmen

Praxisursprung des 
Problems
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INDIVIDUUM

Humanistische Pädagogik Kompetenzkonzept

Umweltanforderungen

Individuelle Dispositionen

Selbstregulation
und -organisation

Werteprofil Kompetenzen

4.1 Zusammenhang von Werteprofil und Kompetenzen
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4.2 Lebenssituation von Jugendlichen

Soziale Kompetenz in Netzwerken von Gleichaltrigen

Selbstreflexion Emotionalität ZusammenhaltVerantwortungSexualität

J U G E N D

Individuelle
Biographie

Anpassungsfähigkeit
im Alltag

Verlust der
traditionellen
Orientierung

Pluralisierung
der

Lebensformen

Biologische und
psychische

Veränderungen

Ausbildung
der

Ich-Identität

Persönlichkeits-
entwicklung

Innere
Erlebnisräume

Interne Faktoren: Individuum Externe Faktoren: Gesellschaft

Humankompetenz
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4.3 Werteprofil  

Werteprofil: Schulformspezifische Darstellung

Orientierungsbedarf im Berufsvorbereitungsjahr

Unterstützungsbedarf zur Selbstbestimmung im Berufsgrundschuljahr

Hervorhebung von Beruf und Familie in der Berufsfachschule

Konzentration auf das Selbstbewusstsein und die Selbstbestimmung in 
der Höheren Berufsfachschule

Fokussierung auf Erfahrungen in der Fachschule für Altenpflege

Wahrnehmung der Berufsschule als Übergangssituation
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4.4 Theologische Begründung 
des Förder-
konzeptes

Persönliche 
Grundlagen

Förderung der Persönlichkeit

Ziel: Berufliche 
Handlungskompetenz

Ganzheitlichkeit

Erweiterung der Human- und 
Sozialkompetenz

Theologische Zieldimensionen

Wertorientierung Leben in FülleFreiheit

Selbstbestimmung 
und -entfaltung

Eschatologische 
Heilszusage

Kommunikations-
fähigkeit

Persönlicher 
Leidensdruck

Sprach-
kompetenz

Konzeption der 
Orientierungs- und 

Projekttage
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4.5 Kompetenzzuwachs

Bereitschaft, selbst für Leistungen
verantwortlich zu sein

Einschätzung, das eigene Leben selbst
in die Hand nehmen zu können

Sich Einlassen auf Absichten, 
Gedanken und Gefühle von 
anderen, um eigene Ziele in 

der Gruppe besser einzubringen

Humankompetenz

Sozialkompetenz
Die wichtige Erfahrung, die 

Gemeinschaft mit anderen zu erleben
Informationen erfragen 
und weitergeben können

Äußerungen von Wünschen 
und Forderungen

Verständigung mit anderen 
über Personen und Aufgaben

Bereiche, in denen die 
Kompetenzen wirken

Vertrauen und Selbstvertrauen

Stärkung der Klassengemeinschaft

Umgang mit Vorurteilen

Positive Arbeitsatmosphäre

Unterrichtsklima
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4.6 Wirkzusammen-
hänge des 
Förderkonzeptes
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5. Perspektiven

a) für die Berufsbildende Schule:

Beitrag der BBS zu Wissensgenerierung, Wissensbewertung und 
Wissensmanagement in der Wissensgesellschaft in der Berufsbildung
Kooperation und anforderungsgerechte Kommunikation als 
Schwerpunktaufgabe für die Berufsbildung
Umgang mit offenen und unterschwelligen Konflikten in der Berufsbildung
Kontextbezoge Interaktionsbezüge (Didaktische Inszenierung) in der Berufsbildung

b) für das Individuum (Jugendliche/n)

Lebensbegleitendes Lernen als Auftrag der beruflichen Bildung
Referenzrahmen: Individueller Bildungsprozess als Teil der beruflichen Bildung
Bildung von ethischen Grundorientierungen in der beruflichen Bildung
(„Gerechte“ Gemeinschaft im lebensdimensionalen Kontext)
Moderation von Lernprozessen in der beruflichen Bildung
(Coachingkompetenz, Tutoring, Modelllernen)
Einüben von sozialen und humanen Kompetenzen (z. B. : Motivation, Einstellungen, 
Werte) für sozial-kommunikative Prozesse in der Berufsbildung


